,Kinder sind die allerbesten
Erzieher..”
Goethe als Grol3vater

Alma von Goethe gez.
von Luise Seidler 1832

Walther von Goethe Wolfgang von Goethe









,Ja lieber Wilhelm, meinem Herzen sind die Kinder am
nachsten auf der Erde. Wenn ich lhnen zusehe und in den
kleinen Dingen die Keime aller Tugenden, aller Krafte sehe,
die sie einmal so notig brauchen werden, alles so
unverdorben. Wenn ihr nicht werdet wie eines von diesen ...
wir behandeln sie als Untertanen, sie sollen keinen Willen
haben. Wo liegt das Vorrecht — weil wir alter sind und
gescheiter — guter Gott ...“

Die Leiden des jungen Werthers



„Ja lieber Wilhelm, meinem Herzen sind die Kinder am nächsten auf der Erde. Wenn ich Ihnen zusehe und in den kleinen Dingen die Keime aller Tugenden, aller Kräfte sehe, die sie einmal so nötig brauchen werden, alles so unverdorben. Wenn ihr nicht werdet wie eines von diesen … wir behandeln sie als Untertanen, sie sollen keinen Willen haben. Wo liegt das Vorrecht – weil wir älter sind und gescheiter – guter Gott …“



Die Leiden des jungen Werthers
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Friedrich Georg
GoOthe’

Johann Wolfgang
Textor

Johann Caspar
Goethe

Katharina Elisabeth
Textor

\ Johann Wolfgang Goethe
Christiane

August und Ottilie




GrolBmutter Textor GrolRvater Textor
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Johann Wolfgang
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Johann Caspar
Goethe

Katharina Elisabeth
Textor

\ Johann Wolfgang Goethe
Christiane

August und Ottilie




Friedrich Georg Gothe’




XX P.oags.

Fritz von Stein und
Goethe




Er begegnete mir mit Liebe, Ernst und Scherz, so
wie es notig war, so dafl ich sein Betragen
gegen Kinder als ein Muster dieser Art
betrachte

Fritz von Stein



Peter im Baumgarten



Vorführender
Präsentationsnotizen
Peter im Baumgarten
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Felig Mendeldfohn-Bartholdy im 13. Lebensjahre.
Nad) einer Beidhnung von Wilhelm Henfel.
(Geheimrat Wad), Grzellens, Leipzig.)



B und AUGHUST

August von Goethe




,Wenn man sich um der Kinder willen
keine Muhe gabe, wie waret ihr grof3
geworden?“

Wilhelm Meister

Ja, lieber Wilhelm, meinem Herzen sind
die Kinder am nachsten auf der Erde

Werther



Ist das denn klug und wohlgetan?

Was willst Du Freund und Feinde kranken?
Erwachs ' ne geh’n mich nichts mehr an,
ich muss nun an die Enkel denken.

Und sollst auch du und du und du
nicht gleich mit mir zerfallen,
was ich den Enkeln zuliebe tu,
tue ich euch allen”

Aus ,Zahme Xenien” 1820



* Ottilie bon Goethe, geb. von Pogtwifch.
Nach einer Kreidegeihinung von Heinrich Miilfer.
(Goethe-Nationalmufeum, Weimar.)

Ottilie von Goethe geb.
von Pogwisch




Nun wie es Vater und Ahn Dir erprobt
Gott und Natur und das All ist gelobt
Komme! Der Stiftende fiihret Dich ein
Unserem Ringe vollkommener Stein

Wiegenlied



TWalter von Goethe, Goethes Enfel.

Nady einer Jeidhnung. von Johann Jofeph Schmeller,
(Goethe-Nationalmufeum, Weimar.)

Walther von Goethe

1818 - 1885




,Deiner Treue sei’s zum Lohne
wenn du diese Lieder singst
Dass dem Vater in dem Sohne
tlichtig-schone Knaben bringst“



Wolfgang von Goethe, Goethes Enfel.

Nad) einer Seichnung von Johann Jofeph GSdymeller,
(Goethe-Nationalmufeum, Weimar.)

Wolfgang Maximilian von

Goethe
1820 - 1883




Friedrich Jacob

Soret




Johann Peter Eckermann
1828




Friedrich von Miller
1779-1849
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Goethes Arbeitszimmer mit dem fiir die Enkel

angefertigten Kinderschreibtisch




Goethe mit seinen spielenden Enkeln im Hausgarten
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Mehr zum Staunen als zum Spielen,
hatte der Apapa gesagt.



,Oh, rief Wolf, Gro3papa geht gleich schlafen, da kann er sich
wieder ausruhen. Sie sehen, meinte Goethe dazu, die Liebe
ist von Natur immer etwas unverschamt.”

Friedrich Jacob Soret



Erbgrofherzog Carl Alexander von Sachsen-Weimar
als Kind. Gemdlde von Julie Grifin Egloffstein it




...Darauf Goethe: Kinder sind die allerbesten Erzieher,
denn sie horen williger und aufmerksamer einander
zu und reden miteinander eine verstandlichere
Sprache als wir...

Frederic Soret Zehn Jahre bei Goethe
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28/135 Blatt 195-97
Walther aus Dessau an G.

An Herrn Staatsminister von Goehte in
Weimar

Lieber Apapa,

Ich kann nicht genug von Dessau sagen, wie
sehr es schon ist. Im Georgen Garten gefillt es
mir sehr wohl. Worlitz hat mich entziickt und
so geht es mit allen Dingen, ich fiihre auch ein
Tagebuch fiir Sie. Die Tante ist zu giitig und
verzeiht uns ebenso wie Sie lieber Apapa.
Wohl ist wie es scheint auch derselben
Meinung die ich von Dessau habe. Leben Sie
wohl und griiRen Sie den Doktor Eckermann
sehr von mir.

Es kiiRt Ihnen die Hand

lhr dankbarer Enkel Walther

Dessau 1829
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GSA 28/111 1. Januar 1825

Seinem geliebten GroRvater ehrfurchtsvoll
gewidmet von Walther von Goethe

Liebster, bester GroRvater,

Sie haben mich immer lieb gehabt und mir
immer so viel Gutes gezeigt, dal} ich Sie nicht
gering dafiir lieben kann. Ich danke lhnen
dafiir vielmal und wiinsche lhnen dafiir zum
neuen Jahre, daR Sie immer recht gesund und
wohl seyn mogen. Mochten Sie in dem Neuen
Jahre mit mir immer recht zufrieden sein und
mochte ich lhnen stets recht viel Freude
machen. In dem neuen Jahr will ich mich
bestreben, recht artig, folgsam und fleiig zu
seyn, damit ich lhnen immer mehr
wohlgefallen moge.

Dieses verspricht lhnen heute

lhr kleiner Enkel Walther
Weimar, den ersten januar 1825
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28 146 (1-2)

Geliebtester GroRvater!

Ich Gberreiche Dir an diesem fiir uns alle
hochst erfreulichen Tag mein von Herzen
kommendes Gliuckwunschschreiben und danke
Dir sehr fur all die zahlreichen Wohltaten,

mit denen Du mich im Laufe des Jahres
uberhauft hast. Moge Gott dafiir sorgen, dass
Du

- wofur ich aus tiefstem Herzen instandig bete -
diesen Tag mit derselben

kdrperlichen Gesundheit und geistigen Frische,
deren Du Dich jetzt erfreust, zum Wohl
unserer Familie, unserer Stadt und der ganzen
Welt noch sehr oft erlebst.* Lebe wohl!

Weimar, im Jahre
1830 Walther

*wortlich: dass dieser Tag [...] flir Dich sehr oft
wiederkehren maoge.
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28/ 145 November 1830 Wolfgang an G.

Nun da Sie wieder genesen sind

da freut sich im Hause jedes Kind

da haben Sie in ihrer Kammer sitzen miissen

eingepackt in alle moglichen pliischne Kissen
Es war lhnen nichts als Schweigen geblieben

Doch sah man’s ihnen an, dass Sie uns lieben
Nun da Sie wieder genesen sind

Da freuen sich alle Leut

Und ihr Biibchen sagts lhnen heut.

W.v.G.



Geburtstagsgrul? 28. Aug. 1828

Alma gemalt von Luise
Seidler 1834
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: Der Mensch hat eine Minute zum Lacheln, eine zum Seufzen, eine halbe nur
| zum Lieben und schon stirbt er J.P. v. Spiegel

Ilhrer sechzig hat die Stunde,
uber tausend hat der Tag.
Soéhnchen! Werde Dir die Kunde

Was man alles leisten mag. der Groldvater




Ratsel: nicht sterblich, noch unsterblich, aber von Natur gebildet also dal® es nicht nach
Menschen Art, noch Gotterweise lebe, sondern stets aufs neu gebohren werde
wechselweis' zum Untergang; geseh'n von keinem, allen aber wohlbekannt,

vorzuglich Kindern, die er sich besonders liebt.



Wanbdererd JMNachtlied.

In dem 1870 abgebrannfen herzoglidien Jagdhdusden auf dem Gidelhahn bei IJlmenau von
Goethe am 6./7. GSeptember 1780 an die Wand gefchrieben und am 27. Auguft 1813 erneuert,
Nady einer alten Photograpbie aug der Gammliung Kippenberg, Leipzig.



L %
Alma von Goethe als A(hf]'(jhrigc’ Alma von Goethe, Goethes Gntelin,
Tl Nach einer Jeidhnung von Laure Chelard, 184
(Q(’mah‘ 1834 /35 von Luise Seidler (Goethe-Nationalmufeum, Weimar.)







,arofsvater versuchen, an ihren Enkeln gut
zu machen, was mit den Kindern zuvor
misslang“

Gilles Deleuze



,Meine drei Enkel, zwei Knaben und ein Madchen,
sind wirklich wie heiteres Wetter, wo sie hintreten
ist es hell. Im Augenblick Freude, er sei wie er wolle!
Und so wollen wir die guten Geister loben, die uns
dergleichen Lichtlein angeziindet haben.”

Brief an Marianne v. Willemer 1830



Wir konnen die Kinder nach unserem
Sinne nicht formen; so wie Gott sie
uns gab, so muld man sie haben und
lieben; sie erziehen aufs beste und
jeglichen gewahren lassen.

Hermann und Dorothea
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